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Zusammenfassung:

Mit dieser Vorlage berichtet die Verwaltung (iber die Arbeitsergebnisse der 43 rheinischen
Werkstatten flir Menschen mit Behinderung flir das Jahr 2013.

Das Arbeitsergebnis ist nach der gesetzlichen Definition die Differenz aus den Ertrégen
und den notwendigen Kosten des laufenden Betriebes im Arbeitsbereich der Werkstatt.

Es wird in einer Nebenrechnung aus dem Jahresabschluss, der Finanzbuchhaltung und der
Kostenrechnung abgeleitet.

Die Vorlage stellt die in 2013 ermittelten aktuellen Daten der Offenlegungen auf Basis
einheitlicher Standards dar.

Folgende zentrale Ergebnisse des Jahresvergleichs sind dabei festzuhalten:

e Die Gesamtertrage sind gegeniiber 2012 um 3,1 % gestiegen, und damit starker
als die Zahl der Beschéftigten (+2,4 %).

e Pro Werkstattbeschaftigtem/r sind die Ertrage im Durchschnitt tber alle
Werkstatten um 0,68 % gestiegen.

» Im Vergleich zum Vorjahr sind die Gesamtkosten aufgrund steigender
Beschéftigtenzahlen um 3 % gestiegen.

o Je Werkstattbeschaftigtem/r sind die Kosten gegentliber 2012 um 0,6 % leicht
gestiegen.

e Im Durchschnitt tiber alle Werkstatten wurde in 2013 ein Arbeitsergebnis von
2.208 €/ je Beschaftigtem/r erzielt.

e Im Durchschnitt wurden 91,7 % der erzielten Arbeitsergebnisse an die
Beschaftigten ausgezahlt.

e An jede/n Beschaftigte/ n im Arbeitsbereich wurden im Jahr 2013 im Durchschnitt
rd. 2.026 €/Jahr, bzw. rd. 169 € monatlich ausgezahlt.

Bei Betrachtung der einzelnen Werkstatten entwickeln sich die erzielten Arbeitsergebnisse
und infolge dessen die Arbeitsentgelte in den einzelnen Werkstatten deutlich
unterschiedlich. Hierzu hat die Verwaltung gemaB der Beauftragung durch den
Landschaftsausschuss mit den rheinischen Spitzenverbénden zwischenzeitlich Eckpunkte
fir eine Untersuchung erarbeitet, die Basis flir eine Ausschreibung und Vergabe eines
Untersuchungsauftrages sein sollen. Diese Eckpunkte stellt die Verwaltung dem
Sozialausschuss gleichzeitig mit Vorlage 14/368 vor.




Begriindung der Vorlage Nr. 14/371:

Mit dieser Vorlage berichtet die Verwaltung tiber die Arbeitsergebnisse des Jahres 2013
der 43 rheinischen Werkstétten fiir Menschen mit Behinderung und zieht einen Vergleich
zu den Ergebnissen des Vorjahres. Uber die Offenlegung fiir das Jahr 2012 wurde dem
Sozialausschuss mit der Vorlage 13/3492 vom 24.03.2014 berichtet.

Rechtlicher Hintergrund

Zu den Aufgaben der Werkstatten gehért insbesondere, den Menschen mit Behinderung
eine Beschéftigung zu einem ihrer individuellen Leistung angemessenen Arbeitsentgelt
aus dem Arbeitsergebnis anzubieten (§ 136 SGB IX). Die Werkstattenverordnung (§ 12
WVO) verpflichtet die Werkstatten entsprechend, sich im Rahmen ihres rehabilitativen
Auftrages an wirtschaftlichen Grundsatzen zu orientieren und mit den gegebenen
Ressourcen ein moglichst gutes Arbeitsergebnis anzustreben.

Das Arbeitsergebnis ist nach der gesetzlichen Definition die Differenz aus den Ertrégen
und den notwendigen Kosten des laufenden Betriebes im Arbeitsbereich der Werkstatt.
Es wird in einer gesonderten Rechnung aus dem Jahresabschluss, der Finanzbuchhaltung
und der Kostenrechnung der Werkstatt abgeleitet.

Die Ermittlung und Verwendung des Arbeitsergebnisses haben die Werkstétten
gegeniiber dem Uberdértlichen Trager der Sozialhilfe offen zu legen (§ 12 Abs. 6 WVO).

Umsetzung der rheinischen Standards

Die gesetzlichen Vorgaben zur Offenlegung in der WVO enthalten unbestimmte
Rechtsbegriffe, Widerspriiche und Regelungsliicken, die einer ndheren Auslegung
bedurfen und zu Verstandnisfragen und Schwierigkeiten in der Umsetzung fiihren. Das
Handels- und Steuerrecht ist mit dem Werkstéattenrecht teilweise nur schwer vereinbar.

Entsprechend unterschiedlich haben die Werkstatten die Arbeitsergebnisse in der
Vergangenheit hergeleitet und ihre Verwendung somit nicht einheitlich nachgewiesen.
In 2010 haben der Landschaftsverband Rheinland und Vertreter der rheinischen
Spitzenverbdnde der Freien Wohlfahrtspflege mit Beratung durch einen externen
Wirtschaftspriifer daher gemeinsame Standards fir die jahrliche Offenlegung erarbeitet
und vereinbart. Diese sind seit der Offenlegung fiir das Jahr 2010 von allen rheinischen
Werkstéatten verbindlich anzuwenden. Die Standards sind einerseits Arbeitshilfe und
dienen gleichzeitig der Verbesserung und Vereinheitlichung der Datenbasis.

Das Standardpapier kann auf der Internetseite des LVR heruntergeladen werden
(www.soziales.lvr.de, dort unter > Menschen mit Behinderung > Arbeit und Ausbildung >
Werkstatten flir behinderte Menschen (WfbM)> Allgemeine Informationen).



Wie mit Vorlage 13/3492 berichtet wurde, veranstaltete die Verwaltung Ende 2013 und
Anfang des Jahres 2014 insgesamt drei — inhaltlich gleiche - Fortbildungs-Workshops
zum Thema , Ermittlung und Verwendung der Arbeitsergebnisse - Anwendung der
rheinischen Standards in der Offenlegung®, zu denen alle rheinischen Werkstéatten
eingeladen wurden. Ein externer Wirtschaftspriifer als Referent konnte hier zum einen
Wissen vertiefen und zum anderen Fragen und Praxisprobleme aus den Werkstatten
aufgreifen.

Aufgrund der groBen Resonanz in 2014 plant die Verwaltung Anfang 2016 einen
vergleichbaren Fortbildungsworkshop flir Mitarbeiter/-Innen der Werkstétten anzubieten,
die mit der Erstellung der Arbeitsergebnisrechnung konkret betraut sind.

Es ist zudem eine Uberarbeitete Fassung der Standards vorgesehen, in welche Hinweise
aus den durchgefiihrten Workshops einflieBen sollen. Gesprache hierzu sind aktuell mit
den Vertretern der Spitzenverbédnde der Freien Wohlfahrtspflege vereinbart.

Zusammenfassende Bewertung und Vorschlag der VerWaItung

Das durchschnittlich pro Werkstattbeschaftigtem/r erwirtschaftete Arbeitsergebnis 2013
hat sich nach einem deutlichen Riickgang im Vorjahr wieder leicht verbessert auf
2.208 €, liegt jedoch noch unter dem Wert aus 2011 (2.319 €).

Die Entwicklung in den einzelnen Werkstétten verlauft dabei wie in den Vorjahren sehr
unterschiedlich: Wéahrend 49% der Werkstatten (Vorjahr: 37%) ihr Arbeitsergebnis je
Beschaftigtem/r verbessern konnten, ist dieses in 51% (Vorjahr: 63%) der Werkstatten
gegenliber dem Vorjahr erneut oder auch erstmalig gesunken.

Durch den erneuten Rickgriff auf Ricklagemittel und die Erhhung der Ausschiittung
konnten auch 2013 viele rheinische Werkstatten die Entgelte der Beschéftigten weiterhin
konstant halten. Eine Kompensation niedriger Arbeitsergebnisse war - bei gestiegenen
Beschéftigtenzahlen - jedoch nicht mehr im gleichen Umfang wie im Vorjahr moéglich: Bei
Uber der Halfte der Werkstatten ist das durchschnittliche Arbeitsentgelt je
Beschaftigtem/r gegeniliber 2012 gesunken. Auch bei einem gegeniiber dem Vorjahr
wieder leicht verbesserten Arbeitsergebnis konnte die hohe Ausschiittung des Vorjahres
nicht weiter gehalten werden.

Bei flr alle Werkstatten gleichen Leistungsentgelten geht die Entwicklung in den
einzelnen Werkstatten auch in 2013 weiter auffallend auseinander. Aufgrund der
Offenlegungsergebnisse 2012 hat der Landschaftsausschuss in seiner Sitzung am
07.04.2014 die Verwaltung bereits beauftragt, gemeinsam mit den Vertretern der
rheinischen Spitzenverbdnde der Freien Wohlfahrtspflege Eckpunkte flir eine externe
Untersuchung zu erarbeiten. Zielsetzung dieser Untersuchung soll sein, Faktoren, die die
wirtschaftliche Situation einer Werkstatt maBgeblich beeinflussen, zu eruieren und
genauer zu analysieren.

Die Verwaltung hat entsprechend der Beschlussfassung des Landschaftsausschusses mit
den rheinischen Spitzenverbanden zwischenzeitlich Eckpunkte fiir eine solche
Untersuchung erarbeitet, die Basis fir eine Ausschreibung und-Vergabe des



Untersuchungsauftrages sein sollen. Diese Eckpunkte stellt die Verwaltung mit Vorlage
14/368 vor.

1. Datengrundlage

Alle 43 rheinischen Werkstatten haben im Jahr 2013 das Arbeitsergebnis nach den
einheitlichen Standards ermittelt und eine entsprechende Bestatigung des
Wirtschaftsprifers vorgelegt.

Wie in den Vorjahren wurden die Daten der Werkstétten eingehend gepriift und
plausibilisiert, dies insbesondere auch anhand vorliegender Jahresabschliisse (Bilanzen,
Gewinn- und Verlustrechnung, Lagebericht etc.), da diese in engem Zusammenhang zur
Arbeitsergebnisrechnung stehen. Weiterhin positiv zu vermerken ist die konstruktive
Zusammenarbeit mit den Werkstétten sowie die verbesserte Vollstéandigkeit und Qualitat
der Daten.

Grundsatzlich ist bei der Bewertung der Daten zu berticksichtigen, dass Entwicklungen
von der Zunahme der Werkstattbeschéftigten beeinflusst werden. Aus den Offenlegungen
2013 ergibt sich rechnerisch im Jahresdurchschnitt eine Zahl von insgesamt 30.767
Werkstattbeschaftigten (2012: 30.043 / 2011: 29.190). Die Zahl der Beschaftigten ist
somit gegenliber der Offenlegung 2012 um 2,4 % gestiegen. Die Zuwachsraten bei den
Beschéftigtenzahlen sind tendenziell riicklaufig. (Steigerung von 2012 auf 2011: +

2,9 % / Steigerung von 2011 auf 2010: + 3,4 %).

Einzelne Werkstatten haben noch Daten fiir 2012 und 2011 riickwirkend korrigiert. Diese
Nachtrage sind in der Folge mit berticksichtigt.

2. Ertrage

Die Ertrage, die in das Arbeitsergebnis einzubeziehen sind, setzen sich zusammen aus
- den Umsatzerlosen
- den Zins- und sonstigen Ertrédgen aus der wirtschaftlichen Tatigkeit und
- den Leistungsentgelten der Rehabilitationstrager

im Arbeitsbereich der Werkstatt.

Keine Berlicksichtigung finden Ertréage aus dem Bereich Eingangsverfahren und
Berufsbildungsbereich sowie Ertrage aus dem nicht wirtschaftlichen Bereich der
Werkstatten (Spenden, Zuschiisse des Tragers, Erbschaften usw.).

Der Landschaftsverband Rheinland zahlt die Leistungsentgelte fiir rd. 98% der
Werkstattbeschaftigten im Arbeitsbereich der rheinischen Werkstatten.

Die 43 rheinischen Werkstatten erzielten im Jahr 2013 Ertrdage in Hohe von insgesamt
544,7 Mio. € (2012: 528,3 Mio. €, 2011: 520,7 Mio. €, 2010: 507,6 Mio. €). Die
Ertrage insgesamt sind gegeniliber dem Vorjahr somit um 3,1 % gestiegen, und damit
Uberproportional zur Zahl der Beschéftigten (Steigerung Beschaftigte: +2,4 %).



Aus Handel, Produktion oder Dienstleistung erwirtschafteten die Werkstatten
Umsatzerlose in Hohe von insgesamt 153,5 Mio. € (2012: 154,5 Mio. €,

2011: 157,3 Mio. €, 2010: 150,3 Mio. €). Die Umsatzerlése sind trotz gestiegener
Beschéftigtenzahlen gegeniiber dem Vorjahr um 0,65 % weiter gesunken, jedoch
weniger stark als in den Vorjahren (2011 auf 2012: -1,8 %, 2010 auf 2011: - 4,6 %).
UmsatzeinbuBen durch den Wegfall von Auftragen und Kunden haben die Entwicklung
auch in 2013 beeinflusst. Hinzu kommen Verdnderungen in der Art der Umsdtze. So
flihren Produkte mit geringerem Materialaufwand und entsprechend niedrigeren ,Preisen®
auch zu geringeren Umsatzerlésen.

Die Verteilung auf die 3 Ertragsbereiche stellt sich — auch im Vergleich zu Vorjahren - wie
folgt dar:

Verteilung der Werkstatt-Ertrage im Arbeitsbereich nach Ertragsarten 2013
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Die von den Rehabilitationstragern im Arbeitsbereich gezahlten Entgelte sind gegenliber
dem Vorjahr erneut um nun 4,9 % auf 380,2 Mio. € gestiegen (2012: um +3,3 % auf
362,5 Mio. €, 2011: um + 2,3 % auf 350,7 Mio. €). Diese Steigerung ist wesentlich auf
die gestiegene Gesamtbeschaftigtenzahl aber auch auf die gestiegene Zahl der
Mitarbeiter/innen mit Zusatzbetreuungsbedarf sowie die Steigerungen der Kostensatze
zurlickzufiihren. Zu der aktuellen Entwicklung der Beschaftigten mit einem zusatzlichen
Betreuungsbedarf und den aktuell hierzu entwickelten Instrumenten, wird die Verwaltung
fiir die Sozialausschusssitzung im Mai eine Berichtsvorlage erstellen.

Die durchschnittlichen Anteile der Umsatzerlose aus wirtschaftlicher Tatigkeit, der Zins-
und sonstigen Ertrége sowie der Entgelte der Rehabilitationstrager an den gesamten
Ertrégen entwickelten sich seit 2011 wie folgt:



Entwicklung der Anteile der Ertragsarten an der Gesamtertrdagen 2011-20'13

2013 2012 2011
Umsatzerldse 28,2% 29,3% 30,2%
Zins- und sonstige Ertrdage 2,0% 2,1% 2,4%
Entgelte Rehatréger 69,8% 68,6% 67,4%

Der Anteil der Entgelte der Rehatréger an den Gesamtertrégen ist von 2012 auf 2013 wie
im Vorjahr um 1,2 Prozentpunkte gestiegen (2012: +1,2, 2011: - 0,25).

Der Anteil der Umsatzerlése aus wirtschaftlicher Tatigkeit an den Gesamtertrédgen der
Werkstatten ist demgegeniiber ebenfalls wie im Vorjahr in 2013 erneut gesunken und
zwar um 1,1 Prozentpunkte (2012: - 0,9).

Darstellung der Ertrédge im Arbeitsbereich pro leistungsberechtigter Person (LB)
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Um den Einfluss der Zunahme der Werkstattbeschéaftigten auszuklammern, ist eine
Betrachtung der Ertréage pro leistungsberechtigter Person notwendig.

Die Gesamtertrage je LB sind in 2013 - anders als im Vorjahr - um rd. 0,68 % auf
nunmehr 17.706 € gestiegen. Sie verteilen sich wie folgt auf die Ertragsarten:

Entwicklung der Ertragsarten 2011-2013 im Durchschnitt liber alle Werkstitten

: 2013 2012 2011
Umsatzerldse/LB 4.991 € 5.145 € 5.392 €
Zins- und sonstige Ertrége/ LB 357 € 372 € 434 €
Entgelte Rehatrager/ LB 12.358 € 12.069 € 12.015 €
Gesamt 17.706 € 17.586 € 17.841 €

Die Umsatzerldse aus wirtschaftlicher Tatigkeit pro leistungsberechtigter Person sind in
2013 weiterhin ricklaufig (-3,0 %), wenn auch nicht so deutlich wie im Vorjahr (-4,6 %).



Die Entgelte der Rehatrager pro Beschaftigtem/r sind von 2012 auf 2013 demgegeniiber
wie bereits im Vorjahr gestiegen und zwar um 2,4 % (Vorjahr: + 0,45 %). Urséchlich
hierflir sind die aufgrund Tarifentwicklung gestiegenen Leistungsentgelte sowie die
wachsende Anzahl der Beschaftigten mit einem zusatzlichen Betreuungsaufwand.

Nach einer Nullrunde im Jahr 2011 hat der LVR sowohl fiir 2012 als auch 2013 eine
Anhebung der Jahrespauschalen sowie eine Erhéhung der Verglitungen fiir
Personalmehrbedarf vereinbart. Diese traten allerdings erst mit Wirkung ab 01.07.2012
in Kraft. Zudem wurde die Entgeltsteigerung in 2012 durch die gleichzeitig vereinbarte
Absenkung der Vergitungen fir Teilzeitbeschaftigung kompensiert. Die Einspareffekte
daraus verteilten sich im Wesentlichen auf die Jahre 2011 und 2012.

Sinkende Umsatzerldse und sonstige Ertrage in den Werkstatten wurden in 2013 insofern
durch die gestiegenen Leistungsentgelte der Rehatrdager ausgeglichen. Diesen standen
gleichzeitig allerdings auch gestiegene Personalkosten gegentiber.

3. Kosten bzw. Aufwendungen im Arbeitsbereich

Die Kosten bzw. Aufwendungen des laufenden Betriebes im Arbeitsbereich der
Werkstatten gem. § 41 Abs. 3 SGB IX setzen sich aus folgenden Kostenarten zusammen:

1. Personalaufwand (ohne die Entgelte an die Menschen mit Behinderung)
2. Sachkosten
3. Kalkulatorische Instandhaltungskosten

Insgesamt sind im Arbeitsbereich der 43 rheinischen Werkstatten im Jahr 2013 Kosten
von rd. 476,8 Mio. € entstanden. Im Vergleich mit dem Vorjahr sind die Gesamtkosten
somit um 3,0 % gestiegen (2012: +2,1 % auf 462,6 Mio. €, 2011: + 2,7 % auf

453 Mio. €, 2010: 441 Mio. €).

Die Entwicklung der Gesamtzahlen lasst allerdings wie schon bei den Ertragen nur
bedingt Riickschllisse zu. Die Kosten steigen allein schon aufgrund der steigenden Zahl
der Werkstattbeschéaftigten.



Gesamtkosten im Arbeitsbereich der 43 rheinischen Werkstitten

350.000.000 €

300.000.000 €

250.000.000€ +—

|

200.000.000 € Personalaufwendungen

m Sachkosten

|

150.000.000 €
W kalk. Instandhaltungskosten

|

100.000.000 €

50.000.000 € +—

0€ T T 1
2013 2012 2011

Im Durchschnitt tiber alle Werkstatten machen die Personalaufwendungen, wie bereits in
den Vorjahren, auch im Jahr 2013 mit rd. 61,2 % (2012: 60,4 %, 2011: 59 %) den
groBten Anteil an den Gesamtkosten der Werkstétten aus. Die Sachkosten haben
demgegeniiber einen Anteil von rd. 38,8 % (2012: 39,6 %, 2011: 40,6 %).
Kalkulatorische Instandhaltungskosten wurden nur in zwei Werkstatten und dies in nur
geringem Umfang gébildet.

Die Verteilung der Kostenarten hat sich wie bereits im Vorjahr weiter in Richtung der
Personalkosten verschoben.

Gesamtkosten im Arbeitsbereich der WfbM pro leistungsberechtigter Person
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Setzt man die Gesamtkosten in Bezug zur Beschaftigtenzahl, so ist eine leichte
Steigerung zu den Vorjahren erkennbar. Die Gesamtkosten pro Beschaftigtem/r sind in



2013 mit durchschnittlich rd. 15.498 € gegenliber dem Vorjahr um 0,6 % leicht
gestiegen (2012: um -0,8 % auf 15.399 €, 2011: um + 0,2 % auf 15.522 €).

Die durchschnittlichen Personalaufwendungen sind wie bereits in den Vorjahren auch in
2013 mit 9.489 € pro Beschaftigtem/r (2012: 9.294 €, 2011: 9.163 €) im Vergleich zum
Vorjahr angestiegen und zwar um + 2,1 %. Dies ist wesentlich auf Tariferh6hungen im
Jahr 2013 zurtckzufiihren, aber auch - wie einzelnen Jahresabschliissen auch zu
entnehmen ist - auf eine Erhéhung des Bedarfs an Zusatzpersonal.

Die Sachkosten pro Beschéftigtem/r sind in 2013 dagegen weiter gesunken, und zwar um
1,7 % auf 6.009 € (2012: 6.117 €, 2011: 6.342 €). Sinkende Umsatze waren auch mit
entsprechend niedrigerem Materialaufwand etc. verbunden.

Somit sind die Gesamtkosten pro LB (+ 0,64 %) etwa im gleichen Verhéltnis wie die
Gesamtertrage pro LB (+ 0,68 %) gestiegen.

4. Ermittlung des Arbeitsergebnisses

Das Arbeitsergebnis ist gem. § 12 Abs.4 WVO definiert als die Differenz zwischen den
Ertragen und den notwendigen Kosten des laufenden Betriebes im Arbeitsbereich der
Werkstatt. Auch im Jahr 2013 konnten alle 43 rheinischen Werkstatten ein positives
Arbeitsergebnis erzielen.

Die Summe aller Arbeitsergebnisse betrdagt im Jahr 2013 rd. 67,9 Mio. € (2012: 65,7
Mio. €, 2011: 67,6 Mio. €, 2010: 66,5 Mio. €). Die Summe der Arbeitsergebnisse ist -
nach einem Rickgang im Vorjahr - von 2012 auf 2013 wieder um 3,4 % gestiegen
(Vorjahr: - 2,9 %).

Ertrdge, Kosten und Arbeitsergebnisse der WfbM in der Gesamtheit:
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Ertrage, Kosten und Arbeitsergebnisse der WfbM pro leistungsberechtigter
Person (LB):
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Im Durchschnitt Gber alle Werkstatten wurde in 2013 ein Arbeitsergebnis von 2.208 €/
je LB erzielt (2012: 2.187 €, 2011: 2.319 €). Das erwirtschaftete Arbeitsergebnis je
Beschaftigtem/r ist somit im Durchschnitt um 0,9 % gestiegen. (Vorjahr: -5,7%).

Das Arbeitsergebnis je Beschaftigtem/r hat damit noch nicht wieder das Niveau von 2011
erreicht, es hat sich jedoch gegentiber 2012 leicht verbessert.

Im Vergleich der Werkstétten untereinander sind dabei allerdings wie in den Jahren
zuvor deutliche Unterschiede erkennbar. Fast die Halfte (49 %) der Werkstatten konnte
ihr Arbeitsergebnis je LB gegeniiber dem Vorjahr steigern (2012: 37,2 %). Bei der
anderen Halfte (51 %) lag das Arbeitsergebnis allerdings unter Vorjahresniveau

(2012: 62,8 %), davon bei wiederum 67 % das zweite Jahr in Folge.

Die Spanne der durchschnittlich erwirtschafteten Arbeitsergebnisse reicht bei Betrachtung
der einzelnen Werkstatten von 706 EUR bis zu 4.788 EUR je Beschaftigtem/r.



Werkstattvergleich:
erwirtschafte Arbeitsergebnisse 2013 pro leistungsberechtigter Person (LB)
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5. Verwendung des Arbeitsergebnisses

Nach § 12 Abs. 5 WVO darf das Arbeitsergebnis ausschlieBlich fir folgende Zwecke

verwendet werden:
- flr die Zahlung der Arbeitsentgelte
- flr die Bildung von Riicklagen zum Ausgleich von Ertragsschwankungen
- flr Ersatz- und Modernisierungsinvestitionen in der Werkstatt.

Nicht zweckentsprechend ist dagegen die Verwendung fiir die Schaffung und Ausstattung
neuer Werkstattplatze.

5.1 Arbeitsentgelte

Die Werkstatten sind grundsatzlich verpflichtet, mindestens 70% des Arbeitsergebnisses
in Form von Arbeitsentgelten an die Werkstattbeschaftigten auszuzahlen.

Von den in der Summe erwirtschafteten Arbeitsergebnissen i.H.v. 67,9 Mio. € haben die
rheinischen Werkstatten in 2013 rd. 62,3 Mio. € als Arbeitsentgelte an die im
Arbeitsbereich Beschéftigten ausgezahlt, d.h. insgesamt 91,7 % (2012: 94,5 %,

2011: 89,4%).

Die Ausschiittungsquote ist damit im Durchschnitt Giber alle Werkstatten gegeniiber dem
Vorjahr um 2,8 Prozentpunkte gesunken, liegt jedoch wie in den Vorjahren weit Gber der
gesetzlich geforderten Mindestquote von 70% des Arbeitsergebnisses. Auch jede einzelne
Werkstatt kam der gesetzlichen Verpflichtung nach, mindestens 70% ihres
Arbeitsergebnisses an die Beschaftigten auszuzahlen.



Die Ausschiittungsquote in den Werkstatten war im Vorjahr auBergewdhnlich hoch. 12
der 14 Werkstatten, die mit Ausschiittungsquoten von deutlich iber 100 % in 2012 einen
Rickgang von Arbeitsergebnissen kompensiert hatten, haben in 2013 ihre
Ausschittungsquote wieder auf unter 100 % gesenkt.

10 Werkstatten, davon 2 bereits im Vorjahr, schiitteten in 2013 (iber 100 % ihres
erwirtschafteten Arbeitsergebnisses als Arbeitsentgelte aus (2012: 14 Werkstatten,
2011: 10 Werkstatten), um das bisherige Lohnniveau der Werkstattbeschaftigten

moglichst aufrecht erhalten zu kénnen.

Wie bereits in Vorjahren wurde zum Ausgleich oder zur Aufstockung der
Arbeitsergebnismittel auf die Ertragsschwankungsriicklage (von 11 Werkstatten) bzw. die
Ricklage fiir Ersatz- und Modernisierungsinvestitionen (von 1 Werkstatt)
zurtickgegriffen. Jedoch auch sonstige Mittel der Werkstatt, d.h. solche auBerhalb des
Arbeitsbereiches wie z.B. Trégerzuschiisse oder Uberschiisse aus anderen

Werkstattbereichen, wurden verwendet.

Werkstattvergleich: Ausschiittungsquoten der Arbeitsentgelte 2013
(Anteil des an die Beschéftigten ausgeschitteten Arbeitsergebnisses in %)
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An jede/n Beschaftigte/n im Arbeitsbereich wurden im Jahr 2013 im Durchschnitt rd.
2.026 €/Jahr, bzw. rd. 169 € monatlich ausgezahlt (2012: 2.067 €/Jahr, 172 €/Monat).

Somit liegt in 2013 das durchschnittliche Arbeitsentgelt je Beschaftigtem/r trotz eines
wieder leicht gestiegenen Arbeitsergebnisses unter dem des Vorjahres. Dies liegt in der
gegenliber 2012 niedrigeren durchschnittlichen Ausschittungsquote begriindet.

Die durchschnittlich je LB gezahlten Arbeitsentgelte differieren zwischen den einzelnen
Werkstatten von minimal 1.028 €/ Jahr bis zu maximal 4.088 €/Jahr. Der Median, d.h.
der mittlere, um AusreiBer bereinigte Wert, liegt hier bei 1.819 €/Jahr

(2012: 1.904 €/Jahr bei minimal 980 €/ Jahr bis maximal 4.325 €/Jahr).



Werkstattvergleich:
Durchschnittl. Arbeitentgelte 2013 pro leistungsberechtigter Person und Jahr

Anzahl Werkstéatten
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Arbeitsentgeltspannen innerhalb einer Werkstatt

Das Arbeitsentgelt setzt sich gem. § 138 Abs. 2 SGB IX zusammen aus einem
gesetzlichen Grundbetrag in Hohe von aktuell 75 € sowie einem Steigerungsbetrag, der
nach der individuellen Arbeitsleistung des Beschéftigten bemessen wird. Das Verfahren
zur Ermittlung dieses Steigerungsbetrages legt jede WfbM betriebsintern fest.

Im Jahr 2013 zahlten die Werkstéatten Entgelte in einer Spanne von 75 € bis zu maximal
1.250 € pro Beschaftigten und Monat.

Bei 10 Werkstatten beginnt die Entgeltspanne bei iber 100 € pro Beschaftigten und
Monat. Entgelte von iiber 1.000 € im Monat haben - wie in 2012 - lediglich drei der

insgesamt 43 Werkstatten in Einzelfédllen gezahlt.

Die oberen Grenzen der Arbeitsentgeltspannen stellen sich wie folgt dar:



Anzahl Werkstéatten

Werkstattvergleich Arbeitsentgeltspannen 2013 pro leistungsberechtigte
Person und Monat
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Der Median (mittlerer Wert der Entgeltspanne) tiber alle 43 Werkstatten betragt 468 €
pro Beschaftigtem/r und Monat (2012: 428 €, 2011: 425 €).

5.2 Riicklagen nach der WVO

Gem. § 12 Abs. 5 Nr. 2 und 3 WVO ist das nicht an die beschéftigten Mitarbeiter der

Werkstéatten ausgeschiittete Arbeitsérgebnis (max. 30 %)

- flr die Bildung einer zum Ausgleich von Ertragsschwankungen notwendigen Riicklage
und/oder

- fir eine Ricklage fiir Ersatz- und Modernisierungsinvestitionen zu verwenden.

Andere Verwendungszwecke sind nicht zulassig.

Die nach der Arbeitsergebnisrechnung gebildeten Riicklagen stimmen weder vom Ansatz
noch Betrag mit handels- oder steuerrechtlich gebildeten Riicklagen liberein.
Handelsrechtliche Gewinnrlicklagen weisen die einbehaltenen handelsrechtlichen Gewinne
aus, Ricklagen nach der WVO werden dagegen aus dem Arbeitsergebnis gebildet, das
wie dargestellt in einer gesonderten Rechnung hergeleitet wird.

Zum Ausgleich von Ertragsschwankungen und damit zur Vermeidung von
Lohnschwankungen darf und soll die Werkstatt aus Arbeitsergebnismitteln eine Riicklage
bilden. Deren Hohe ist auf den zur Zahlung der Arbeitsentgelte fiir sechs Monate
erforderlichen Betrag begrenzt.

In 2013 haben 22 Werkstatten Ertragsschwankungsriicklagen in dieser maximalen Hohe
gebildet (2012: 19, 2011: 20). Von 5 Werkstatten wurde die Ertragsschwankungs-
riicklage dagegen mit “0" ausgewiesen (2012: 6): Eine Werkstatt bildet aufgrund ihrer
konstanten Ertragslage keine entsprechende Riicklage. 3 Werkstatten haben nunmehr
alle Mittel aus der Ertragsschwankungsriicklage entnommen, um gesunkene



Arbeitsergebnisse auszugleichen. Insgesamt 6 Werkstatten halten weniger als 50 % der
Riicklagemittel vor, die fiir eine sechsmonatige Entgeltzahlung erforderlich waren.

Die Summe dieser Riicklagen betrug in 2013 24,85 Mio. € und ist damit gegeniiber dem
Vorjahr nahezu konstant geblieben (2012: 25,0 Mio. €).

Es entspricht zudem wirtschaftlichen Grundsatzen, dass eine Werkstatt ausreichende
Mittel fiir Ersatz- und Modernisierungsinvestitionen vorhélt. Ersatzbauten werden im
Gegensatz zu Neubau- und ErweiterungsmaBnahmen nicht investiv durch das Land/ den
Landschaftsverband geférdert. Die durch die Werkstatt fiir diesen Zweck (iber
Abschreibungen angesammelten Finanzierungsmittel reichen in der Regel nicht aus, um
Mehrkosten aufgrund von zwischenzeitlichen Preissteigerungen aufzufangen. Daher sieht
die WVO ergénzend die Bildung einer entsprechenden Riicklage aus
Arbeitsergebnismitteln vor. Auch die Ricklage fiir Ersatz- und Modernisierung darf dabei
nicht unbegrenzt anwachsen. Ihre maximale Hohe ist am tatsachlichen Investitionsbedarf
der Werkstatt auszurichten. Die Standards zur Offenlegung geben Richtwerte zur
Ermittlung des Investitionsbedarfes vor.

Die Summe der Riicklagen fiir Ersatz- und Modernisierung (iber alle 43 Werkstatten
betrug im Jahr 2013 insgesamt rd. 85,1 Mio. €.

In 2013 haben 41 Werkstatten eine entsprechende Ricklage gebildet (2012: 39),

3 Werkstatten haben die Riicklagenhéhe mit ,0" angegeben. Entsprechende Riicklagen
konnten hier aufgrund der nahezu vollsténdigen Ausschiittung der Arbeitsergebnisse
nicht angesammelt werden oder sind flir Arbeitsentgelte oder Ersatzinvestitionen
vollstandig entnommen worden.

Fiir das Jahr 2012 haben einzelne Werkstétten nach Gespréchen mit der Verwaltung und
Erkenntnissen aus den durchgefiihrten Workshops ihre Berechnungen der Riicklage fir
Ersatz- und Modernisierung nachtréglich tiberarbeitet, so dass sich nun ein aktueller
Riicklagenstand iiber alle 43 Werkstatten von 81,6 Mio. € ergibt (alter Stand

2012: 78,9 Mio. €).

Die komplexe Berechnung dieser Riicklagen fiihrt weiterhin zu Rickfragen. Dies wird ein
Schwerpunkt der geplanten Workshops fiir das Jahr 2016 sein. Auch zu einzelnen
Riicklagenberechnungen fiir 2013 steht die Verwaltung aktuell im Gesprach mit
Werkstatten und deren Wirtschaftsprifern.



Summe Riicklagen nach WVO in 2013 gesamt:
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6. Bilanzielle Riicklagen

Auf Wunsch des Sozialausschusses ergénzt die Verwaltung den jéhrlichen Bericht zu den
Arbeitsergebnissen der Werkstatten auch um Informationen zu den allgemeinen
Ricklagen der Werkstatten.

Die Verpflichtung der Werkstatten zur Offenlegung umfasst nur die Ricklagen nach der
Werkstattenverordnung. Dies sind die Ersatz- und Modernisierungsriicklagen und die
Ertragsschwankungsrijcklagen. Die nachfolgenden Informationen zur Hohe der
bilanziellen Riicklagen sind daher den veroffentlichten Jahresabschliissen entnommen.

Kapitalgesellschaften (GmbH) haben - je nach ihrer GréBe mehr oder weniger detailliert
- im Elektronischen Bundesanzeiger Jahresabschlussdaten zu verdéffentlichen. Die
Verpflichtung zur Verdéffentlichung gilt nicht fiir Vereine und Stiftungen. Fur vier der
insgesamt 43 Werkstétten, die von ihren Tragern in der Rechtsform des Vereins bzw.
einer Stiftung gefiihrt werden, liegen daher keine offentlichen Bilanzdaten vor.

Zum Zeitpunkt der Erstellung der Vorlage haben erst 20 Werkstatten ihre
Jahresabschliisse fiir 2013 veréffentlicht bzw. dem LVR in anderem Kontext vorgelegt.

Fiir drei dieser Werkstétten liegt dabei nur der Gesamtabschluss vor, der weitere
Geschaftsbereiche des Tragers umfasst (z.B. Wohneinrichtungen, Kindertagesstatten,
etc.).

Eine Auswertung kann daher nur auf der Basis von 17 Werkstatten erfolgen, zu denen
auch fiir 2012 separate Jahresabschliisse vorliegen. ‘

Diese 17 Werkstétten haben in 2013 insgesamt Riicklagen (Gewinn- und
Kapitalriicklagen incl. Bilanzgewinne und Gewinnvortrage) i.H.v. rd. 166,5 Mio. €



gebildet (2012: 161,57 Mio. €). Die Zuﬂ]hrung zu den Riicklagen von 2012 zu 2013
entspricht der Summe der in 2012 erzielten Gewinne.

Die bilanziellen Riicklagen sind dabei nicht mit liquiden Mittel gleichzusetzen. Sie zeigen
an, in welcher Hohe die Werkstatt (iber Vermdégen verfligt, das nicht durch Fremdkapital
(Kredite etc.) oder die Einlagen der Gesellschafter sondern durch erwirtschaftete
Gewinne finanziert ist.

Die in den Riicklagen ausgewiesenen Mittel sind so zum einem GroBteil fiir Investitionen
bereits verwendet und daher in Sachanlagevermdgen (Gebaude, Grundstlicke, Maschinen
etc.) gebunden. Lt. der vorliegenden Werkstattbilanzen 2013 (Basis: 17 Werkstatten)
stehen den Riicklagen von 166,5 Mio. € auf der Aktivseite rund 154,4 Mio. € an
Sachanlagevermdégen (Buchwert nach Abschreibungen) gegeniiber.

In den Riicklagen sind zudem erwirtschaftete Abschreibungen fir kiinftig notwendige
Erweiterungs- und Ersatzinvestitionen mit enthalten. Die H6he der bilanziellen Riicklagen
einer Werkstatt ist so u.a. von ihrer GroBe, Ausschiittungspolitik, wirtschaftlichen
Ertragskraft wie auch von ihrem Alter und Refinanzierungs- und Erweiterungsbedarf
abhangig.

Die Ertragsschwankungsriicklage und die Riicklage fiir Ersatz- und
Modernisierungsinvestitionen nach der Werkstattenverordnung sind in der Regel im
bilanziellen Eigenkapital eingeschlossen. Von den Riicklagemitteln in H6he von 166,5 Mio.
€ sind in Ricklagen nach der WVO daher insgesamt rd. 52,8 Mio. € (Basis: 17
Werkstdtten) als Arbeitsergebnis zweckgebunden.

7. Ausblick Offenlegung 2014

Abgabetermin fiir die Offenlegungen 2014 ist der 30.09. des Folgejahres, somit der
30.09.2015.

Die Verwaltung wird in der ersten Jahreshalfte 2016 (ber die Ergebnisse aus der
Offenlegung der Arbeitsergebnisse des Jahres 2014 berichten.

Der Beginn der externen Untersuchung zu den Einflussfaktoren auf das wirtschaftliche
Ergebnis in Werkstatten ist im 3. Quartal 2015 vorgesehen. Auch Uber den jeweiligen
Stand der Unersuchung wird die Verwaltung zeitnah berichten.

In Vertretung

Hotte



	14/371-WfbM-Arbeitsergebnisse 2013
	Begründung14-371



